




Khriſt-urſtlicher

Debens-auff
Der Weiland

Nurchlauthtigſten Wrinceſſin

Brinceßin

Jn der ſchonſten Bluche Jhrer Jugend
Zuderer Wurſtl. Nltern und ohen  Vnverwandten

Wie auch

Derer ſamtlichen Bedienten und Unterthanen
hochſten Leidweſen

Durch einen zwar fruhzeitigen jedoch ſeligen Abſchied von dieſer
Jammervollen Welt den 3. Martii des itztlauffenden

1703. Jahres abgefordert

D E'dindas Nochfurfil. rb- Vegrabniſz
in der Kirchen zur Feil. Sreyfaltigkeit

alhier zu gondershauſen JT
Mit Furſtl. Solennitaten Abends nach 9. Uhren beygeſetzet

Und darauff am Soñtage Palmarum, war der 1. Aprilis, J

in der Gchloßund GtadtKirchen
Wir auch

im gantzen gurſtenthum
iiliurnesSine Vedachtniß-Wredigt

bey Volckreicher Verſam̃lung .424
gehalten worden.

Gondershaulſen
Gedruckt bey Ludwig Heinrich Schonermarcken Furſtl. Schwartzb. HofBuchdrucker.



l

t

unentl
h

⁊d

t
J

—ee—
J

D

22



und
der

von
eſten

ſt uch—tigen Perſonen angeerbter und uin ſo hoher zu
ſchatzender Vorzug wenn Dieſelbe ſolchen aus Gottlicher Vorſe
hung von Hohen Anherren bereits erlangeten Ruhm durch De
ro eigenes Exempel verneuet dürch kin Chriſtliches in beſtandigem
TugendWandel gefuhrtes Leben vergroſſert abſonderlich aber
mit einem hochſtſelig- und ruhmlichſten Ende bekronet haben.

Dieſes werden wir gleichſam in einem Centro beyſaſuen fin
den wenn wir den leider! kurtzen doch Tugend-vollen Chriſt
Furſtlichgefuhrten LebensLauff Der Weiland Durchlauch

tigſten Hochſeligſten Princeiſin Princeſſin ohan—
nen Wuguſten Princeſinzu Schwartzhurg Grafvi. e

fin zu Hohnſtein Frauen zu Arnſtadt Sondershau—
i

b
en Leutenberg Lohrä und Clettenberg hergebrachter

ewohnheit und erheiſchender letzterer Schuldigkeit nach kurtz
lich zuerwegen unternehmen.

Denn ſo viel Derd Geburt und Hohe fAnkunfft vekanget9

ſo iſt manniglichen bekannt baß lipferr Hochfeligſte Prmceſſin

aus denen beyden von laügen Seculis hero durch viele Helden
muthige Actionen um dietheute heligion ind das merthe Var
terLand hochſt meritirt gemacht Fürſtlichen und flotirenden
Hauſern und zwar vön Baleriicher J. inie aus dem Hohen
Schwartzburgiſchen; Mutteriicher Seits aber aüs demn

Sach



Sachſiſchem Hochfurſtlichen Stamm entſproſſen und
durch Deren ruhmlichſte Abſtammung mit unterſchiedlichen Ko

niglichen Churund Furſtlichen Durchlauchtigſten
Familien in zum Theil naher Verwandniß geſtanden. Gleichwie
aber die Zeit nebſt dem Vermogen ermangeln dürffte wenn ittzt
hochſt gedachter beyder Furſtl. und hoher l inien ſonſt gewohn

liche Genealogiam und Sero hohe Anherren der Lange nach
zuerzehlen wir uns unterwinden wurden zumahlen Steſelbe
durch viele Heroiſche Thaten und die vorhandenen Schrifften
der Sterblichkeit vorlangſt entzogen und Reichs kundig worden
wie Dieſe Preißwürdigſte GtammVater von vielen Seculis
her und Deren unterſchiedliche in Kayſerlichen und Chur Furſtli

chen Wurden gelebet haben; Alſo wird vor ietzo genug ſeyn weñũ
gemeldet wird daß die Hochſeligſte Princeſſin im Jahr 1686.

den 17. Septembr. Abends gegen 8. Uhren in alhieſiger Reſi-
denz auf dieſe Welt gebohren worden un Dero KerrWa
ter iſt der Zurchlauchtigſte Eurſt und ggerr Gerr

Shriſtian Wilhelm Furſt zu Gechwartzburg
VWraff zu Kohnſtein/ herr zu Frnſtadt Gonders
hauſen Seutenberg Gohra und Wlettenberg Ke.
Unſer Gnadigſtregierender LandesFurſt und Herr:
Die Nrau Mutter aber die Vurchlauchtigſte gurſtin

und Frrau Frau Wilhelmina Vhriſtiana
Furſtin zu Schwartzburg gebohrne Hertzogin zu
Sachſen Julich Cleve und Berg auch Engern und
Weſtphalen Landgrafin in Thuringen Marggrafin
zu Meiſſen Gefurſtete Grafin zu Henneberg Gra—
nn zu Hohnſtein Marg und Ravensberg Frau zu
—We

Arnſtadt /j Sondershauſen Leutenberg Lohra Cletten
berg und Ravenſtein ſc. Unſere Gnadigſte Furſtin
und Fraun K. Welchen Beyden Hochfurſtlichen Eltern
dieſer menſchlichen Augen allzufruh ſcheinender TodesFall Dero in

allen Furſtl. Tugenden zu jedermans Vergnugen heranwachſenden



Hertzegeliebten Princeſſin eine Hertzſchmertzliche Wunde ge
ſchlagen und wir Dero getreue Unterthanen mit inbrunſtig- und

zu GOtt geſchicktem Gebet aus devoteſtem Gemuthe hertz—
lich wünſchen daß der GErr welcher die Machtigſten dieſer
Wilt alleine ſchutzen kan auch unſere geſamte Hochfurſtliche
Herrſchafft hin künfftig vor allen Unfallen gnadiglich bewahren
die Wunde ſo Er geſchlagen wieder heilen und Gie mit reichem
Troſte und mildem Segen vielfaltig beſeligen wolle. Hatte nun
Unſere Hochſeligſte Princeſſin dieſe hohe Ankunfft als eine zeit
liche und in der Welt hoch zuachtende Wohlthat der Gottlichen
Allmacht ſonderlich zu dancken ſo war es eine weit groſſere Gna
de des allgutigen Gottes als Dieſelbe kurtz nach beſchehener Ge
burt den 2o0. Septembr. gedachten 1686. Jahres durch den

hieſigen Superintendenten Herrn D. Georg riedrich
Keinharten in der Schloß-Kirche alhier bey gewohnlichen
Furſtlichen Ceremonien die Heilige Tauffe empfing dadurch
in die Kindſchafft Gottes aufgenommen und zu einem Gliede des

Furſtens der Herrligkeit gemachet Jhr auch in Gegenwart und
auf Erbitten unterſchiedlicher Hoher Churund Furſtlichen
auch HochGrafflichen Tauff-Zeugen welche moglichſter
Kürtze halber jetzo nicht erzehlet werden der ſchone Name

KFohanna Wuaguſta gegeben wurde.

Und dieſes war der heilige Bund und feſte Grund wornach
die Hochſeligſt-Verſtorbene in unverfalſchter Gottesfurcht Jhr
gantzes Leben eingerichtet und biß an Jhren letzten Odem beſtan
dig erhalten hat. Gleich wie aber ein junges und wohlgeartetes
Reiß um ſo beſſer zu gerathen pfleget wenn es durch ſorgfaltige

Hand bey zeiten gewehnet wird; Alſo beforderte das Tugend
reiche Wachsthum unſerer Weiland Durchlauchtigſten Prin
ceſſin abſonderlich die hochſtloblichſte Erziehung und Fürſten

maßige Anfuhrung Dero Durchlauchtigſten Eltern durch
Deren ſorgfaltigſte hohe Direction, vornemlich aber durch die
beſtandige unermudete Auffſicht und das zu gleich vorgangigge

gebene lobliche Ekempel Der Hochfurſtlichen Frau Mutter
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Gie ſo bald von zarteſter Kindheit an zur ſeligmachenden Ere
kantniß Gottes und allen ChriſtFurſtlichen Tugenden mit
liebreicheſter Vorſorge angewieſen worden. Der Augenſcheinli
che Nutz dieſer ruhmlichen und Furſtlichen Arbeit zeigete ſich
bald und merckete jederman daß GOCD dieſe Hochſeligſte
Princeſſin mit ſonderbahren und Dero Furſtlichem Stan

de überal gleichformigen GemuthsGaben gezieret; Geſtalt deñ
Jhr Hoher Verſtand nicht weniger auch eine fruhzeitige Ge
ſchickligkeit in allen ſich herrlich herfür gethan; Zu Deren beſſerer
excolirung haben beyderſeits Hohe Sltern nicht ermangelt
Jhro bey erſt angehender Kindheit ſo fort einige gewiſſe quali-
ficirte Perſonen zu zuordnen durch deren unablaßigen Fleiß Gie

in Jhrem Chriſtenthum ſo wohl auch andern Standesmaßigen
Wiſſenſchafften auffs angelegentlichſte unterrichtet worden dahe

ro denn Dieſe noch zarte Princeſſin Sich bald Anfangs! den
Auszug der wahren Lehre nemlich den Catechilmum Luthe-
ri.nebſt allen darzu behorigen Fragen und Bibliſchen KernSpru
chen ſo wol bekañt gemachet daß Ste mit noch lallendem Mun
de Jhr GlaubensBekantniß ablegen und als ein ChriſtFurſt
liches Kind Jhrem Schopffer zum Lobe Sich ſchon darſtelien
konte. Bey fortgehendem Alter wuchſe nichtminder die Sorge

Jhr ſo wohl den Verſtand zu einem wahren als auch den Wil
len zu einem thatigen Glauben anzufuhren; Dahero die Hoch
ſeligſte Princeſſin bald mit dem Anfange des Leſens die Heilige

Blbel ſelbſt zur Hand zu nehmen und die darinne vorgeſchriebene

Haupt-Regul: Guchet in der Gchrifft: fleißig zu practici-
ren angewieſen wurde welches durch Gottliche Verleihung bey
Seroſelben ſo viel gefruchtet daß Gie die Heilige Schrifft als
einen Hochtheuren Schatz nach dem loblichen Exempel Jhrer

Hochſeligen Vorfahren und Hohen Eltern ſonderbar gelie
bet ſtetig unterhanden gehabt und geleſen auch offtmahls ſolche

wichtige und hohe Fragen daraus vorgebracht daß die Anweſen
den ſich Jhres durchdringenden Verſtandes und herrlichen Ge
dachtniſſes zum hochſten verwundern muſſen. Dieſer eintzigen
Richtſchnur unſers Glaubens wurde zu beſſerem Wachsthum
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Jhres Chriſtenthums und mehrerer Befeſtigung in der ſeligma
cheüden Evangeliſchen Religion, auf Dero Durchlauchtig

ſten Eltern hohes gut befinden das von denen Theologis
hochgeruhmte Bpitome Credendorum Hunnii beyzufuügen
und mit der Kochſeligſten zu tractiren angefangen woraus Gie
denn in kurtzen eine ſolche Wiſſenſchaff erlanget und dergeſtalt fe

ſten GlaubensGrund geleget daß Gie auf das fertigſte von den
wichtigſten Glaubens/Articuln, mit angefugter Beweiſung der

bewertheſten Spruche heiliger Schrifft jedesmahl Red und Ant
wort geben konnen; welches abſonderlich bey denen auf Gna
digſten Befchl der Hochfürſtlichen Eltern in Gegenwart des
oberwehnten Herrn Superintendenten zum offtern angeſtell—
ten Examinibus ſich hervor gethan allda Gie ſo fertig grund
lich freudig und wohl geantwortet daß man nicht unbillig da
vor gehalten es wurden wohl wenige zu mahl bey ſolchem Alter
aus dem weiblichen Geſchlechte hier und an vielen andern Orten
zu finden ſeyn welche der Hochſeligſten Princeſſin es dies
fals gleich oder zuvor thun mochten. Nechſt dem hat Gie
auch zur Lateiniſchen Sprache eine ſonderbahre Beliebung ge
tragen in maſſen Gie nicht allein in Jhrer Kindheit eine groſſe
Menge derer Vocabulorum gefaſſet ſondern auch Sich ferner
dieſe Sprache in ſo weit kundig gemachet daß Sie einen und andern

Lateiniſchen Autorem mit ziemlicher perfection exponiren
auch imitiren konnen. Jn Wiſſenſchafften der Hiſtorien fun
de Gie eine groſſe Beluſtigung und weil Gie auch in der Deut
ſchen Poeſie einige Anfuhrung gehabt ſo hat Gie zu weilen zu
Jhrer geziemenden Gemuths-Ergetzung jedoch in geiſtlicher
AMaterie, einen und andern Deutſchen Vers aufgeſetzet: Und

da ein munteres Gemuthe nichts mehr als den Mußiggang flie

het ſo ubete die Hochſeligſte Sich bald in Rechnen und Schrei
ben bald in Reiſſen und Malen und erwieſe auch hierinne/
nebſt intendirter Gemuths Vergnugung eine ſonderbahre Fer
tigkeit und angenehme Geſchickligkeit.

Hatte nun dieſe theure Princeſſin den Chriſt-loblichen
Vorgang und. Dero. Durchlauchtigſten rau Mutter

unaus



unausgeſetzte Aufmunterung zur ungefarbten Gottſeligkeit zu
einem beſondern Vortheil; ſo erkannte Gie aus hohem Geiſte
gar leichte daß des Glaubens ſich ruhmen und doch dem Glau
ben nicht ahnlich leben wollen ein bloſſes larvenund todes
Werck ſey und bemuhete dahero Sich euſſerſt Jhr lebendiges
Chriſtenthum auch in der That ruhmlichſt hervor leuchten zulaſ

ſen. Der Hochſte gab alſobald ſeine Gnade daß die Hochſeligſte
Princeſſin gleich von Jhren kindlichen Jahren an eine unge—
meine Liebe und ſtarcken Trieb zu wahrer Gottesfurcht und ſtillem
Leben von Sich blicken lieſſe. Man verſpurete abſonderlich die
gantze LebensZeit über an Jhr eine bey ſolchem zarten Alter

nicht leicht gewohnliche Verachtung aller weltlichen Freude und
verganglicher Luſt und merckte dahero man faſt daß dieſer ho
he Geiſt zu was uberirdiſches und himmliſches verſehen und bey
dieſem eitelem und nichtigem Welt-Weſen vielleicht nicht lange
verharren wurde. War alſo Jhre eintzige Luſt beten und ſingen
und wie Gie einen groſſen Schatz der ſchonſten KernGebethe
und erbaulichſten Lieder aus geiſtreichen Buchern zuſammen tra

gen und Sich bekannt machen mochte: Merckwurdig aber war
daß Gie Sich ſtetig Jhrer ſterbligkeit erinnert und zu einer ſeligen
Hinfarth in Zeiten Sich klüglich vorbereitet hat; Zu dem Ende
Gie auch ein groſſes Vergnugen in andachtiger Abſingung derer

Sterbe-Lieder als inſonderheit: Alle Nenſchen müſſen ſter

ben C. Machs mit mir GOtt nach deiner Gut ſe.
Wer weiß/ wie nahe mir mein Ende ĩc. Kein Stund
chen geht dahin ĩc. und dergleichen vielen andern jederzeit ge

habt. Die Predigten und Auslegung auf die Sonnund Feſt-
Tags Evangelia hat Gie inden geiſtreicheſten Poſtillen jederzeit

andachtig geleſen und alſo Jhr Furſtliches Gemachmit be
ten ſingen und leſen zu einem Gottgeheiligten Kirchlein gemacht;
nicht weniger hat Gie aus denen jedesmahl mit ſonderbahrer
Luſt und Aufmerckſamkeit angehoreten Predigten das Beſte aufge
ſchrieben und in eigenes Buchlein zu beſſerer Erinnerung und heilſa

men Gebrauch mit eigener Hand eingetragen. Jn ſolchen Chriſt

Furſtlichen Ubungen ſahe man unſere Theure Princeſſin

in



inkindlicher Furcht Jhres GOttes und dem wahren Chriſten
thuum taglich wachſen und zunehmen und da durch hochſt lobliche
Sorgfalt und: behutſame klugliche Anſtalt die Hochſeligſte von

allen verfuhriſchen WeltWeſen gantzlich abgeſondert geweſen
ſo muß man ſagen daß Gie zwar.in der Welt geweſen aber die

Welt durch Jhre Verfuhrungund Reitzungen Gte nicht blenden
noch in dem Lauff Jhres Chriſtenthums hemmen konnen; Gie
vielmehr durch krafftigen Beyſtand des Heiligen Geiſtes Jhrem

SeelenBrautigam als eine keuſche ünd treue JEſusBraut in
heiliger Liebe angehangen hat.

Dieſe herrliche GiaubensFruchte erwieſe- quch Unſere in

GoOttruhende. Princeſſin gegen Dero Hochfurſtliche ge—
liebteſte Eltern Welchen allen erſinnlichen Relpect. Gehorſam

und kindliche Liebe zu bezeigen Jhre rhochſte  Sorge geweſen.
Des Durchlauchtigſten Herrn Vaters undder Durch—

lauchtigſten Frau Mutter Wille und Befehl war Jhre
eintzige Richtſchnur wornach ſich auch der Wille der wertheſten
Princeſſin richtete und konte Gie nichts vergnugen was Gie
nicht zugleich der Liebe üüd Affeckion Jhrer hohen Eltern

verſichern mochte. Die gegen das Furſtliche Geſchwiſter
erzeigete innigliche Liebe iſt denen bekannt welche am nechſten um

Dieſe holdſeligſte Princeſſin zu ſehn das Gluck gehabt und be
weiſet Sich von ſelbſten genugſam durch die heiſſen Thranen
womit die Gegenwartige den Verluſt Jhrer liebſten Princeffin
Gchweſter betraureu. Was endlich Dieie Hochtheute Princeſſin
gegen Jhres Standes gleiche Hohe Perſonen vor ſonderbahre
Freundligkeit gegen andere niedrige aber lobenswurdige Leut
ſeligkeit und Hulde erwieſen ſolches iurde anietzo du beſchreiben
zu lang fallen und wird denen jenigen überlaſſen welche ſich die
ſes hohen Genuſſeg ſelbſten ruhmen konnen. So hat Ste auch
die Diener Gottliches Worts in ſonderbahrer Hochachtung ge—
halten; gegen die Armen aber ein gar mitleidiges Hertz gehabt
und offtmahls ihnen wehrere Gutthatzn erweiſen zu konnen ge
wunſchet. Jn ſoicheſntuten nun Sich inehr und uiehr zu beſtqg
tigen und init Jhreln JEſu Sich genauer zu verelnlgen hat die

C Hoch—



STTJ Hochſeligſte nach herrlicher Ablegung Jhres GlaubensBekantt
niß nunmehro faſt vor 2. Jahren zum erſten mahl das Hochheil:
Abendmahl in Hertzlicher Andacht genoſſen Sich auch hernach
offters in Heil. Beichtſtul mit hertzlicher Demuth und ſchmertz
licher Bereuung Jhrer Sunden und mithin zu ſolchem Gnaden
Tiſch begierig und in guter Zubereitung eingefunden.

Biß hieher hatte Unſere Hochſeligſt-verblichene Prince in
Jhren herrlichen Lauff mit taglich zunehmender Freude Dero

Hochfurſtlichen Eltern und Jhr Tugendvolles Leben zur
erwunſchten Blute gebracht; Als gantz unvermuthet dem All
gewaltigen und allein weiſen GOTL gefiel Dieſe Hochtheure
Princeſſin auff das KranckenBett zu legen und darauff aus
einem verganglichen in das allerherrlichſte und ewige Fürſtenthumi

zu verſetzen. Und zwar hat man die Vorbothen dieſer leider!
todlichen Kranckheit mit Regung der Fluſſe als Huſten Schnupf
fen und Kopffwehe doch ohne ſonderbahre apprehenſion, be
reits am 16. hebruarii angemercket, Am ts. aber hat ſich bey
angehender Nacht die Unpaßligkeit mit einigem Erbrechen Hitze
Schlaffloſigkeit groſſer Mattigkeit und andern Zufallen auff ei
ne gifftige Art und mit ſolcher Vehemen? gezeiget daß die

Hochſeligſte Princeſſin dadürch nicht allein in die euſſerſte
NMattigkeit plotzlich verfallen ſondern auch an den euſſerlichen
Sinnen vorab an dem Gehor einige Schwachheit empfunden.
Wie nun unſere Hochſeligſte Jhre gantze LebensTage über Sich
als eine recht ChriſtFurſtliche Perſon auffgefuhret und bey
JZeiten zu einem ſel. Sterben gefaſt gemacht; Alſo hat Gie auch
io fort bey angehender Kranckheit Sich mit Chriſtlicher Gedult
dem Gottlichen Willen ergeben und ob Gie gleich bey fleißigem
Gebrauch aller dienlichen Mittel nichts thate was zu ungedulti
ger Jhrer Selbſt Verwarloſung hatte vorgeworffen werden kon
nen; So war doch Jhr eintziges Abſehen wie Gie in wahrem
Glauben und feſtem vertrauen auff das Verdienſt Jhres JEſu
zu einem ſeligen Abſchiede Sich bey zeiten bereiten mochte: Da

hero nebſt dem daß Gie in andachtigem Gebet faſt ſtets mit

Jhrem GOdd geredet die wertheſte Princeſſin bald zu An
fange



fangt Jhres Lagers von nichts als Sterben horen wollen und
mit volliger relignation aller weltlichen Eitelkeit aus einer ſoni
derhahren Him̃elsund SterbeLuſt als man Jhro ein friſches Bet
te zum umwechſeln dargeſtellet geſaget: Das ſoll miein Gter
beVette werden: So hat Gie auch alſobald das ſchone Lied:

HERR GOTZ nun ſchleuß den Himmel auff ir.
Sich Selbſt zum LeichenText welchen Sie Sich ſchon vor vie
len Jahren erwehlet und ſolches gegen gewiſſe Perſonen gedacht

hatte ausdrucklich benennet. Nicht weniger hat Gie Jhren
BeichtVater den Herrn Superintendenten von ſelbſten ver
langet und mit Jhme als SGie Derſelbe zum offtern beſuchet
fleißig und andachtig gebetet auch unter andern gleich Anfangs
auff befragen: Gb Gie auch ſo Jbr lieber GOtc Gie wolte
aus dieſer Zettligkeit abfordern gerne und willig zir fol
gen bereit ware? Mit einem ſtarcken und freudigem Ja zu
uünterſchiedenen mahlen geantwortet und alſo ihre Freudigkeit zu

ſterben bezeuget.

Unter deſſen continuirete die Kranckheit in Jhrer bißheri
gen Hefftigkeit welche unrſo mehr zu verſpuren war da alle die
excretiones, welche ſonſten die Natur in dergleichen Kranck
heit bey andern zu groſſem Vortheil zu wurcken pfleget der Hoch
ſeligſten Patientm ſo gar keine Linderung brachten ſondern viel
mehr aroſſere Schwachheit nach ſich zogen welches denn auch
verurſachte daß bey ſich eingefundenen ſtarcken Huſten Gie
groſſen Unvermogens halber nichts oder gar wenig von Sich
bringen konte. Man ſparete unterdeſſen keines Fleiſſes Der
Hochſeligſten Princeſſin alle erſinnliche und koſtbarſte Artzneh
Mittel bey zu bringen deren ungeachtet aber die Kranckheit mit
immer zunehmender Krafftloſiakeit fich dergeſtalt vermehrete
daß am 23. Februarii es mit Seroſelben faſt auffs euſſerſte zu
kommen das Anſchen hatte; doch ſchiene darauüff die Kranckheit

in etwas zu remittiren; Die Theure Princeſſin aber fuhr den
noch in heiliger Zubereitung zum ſeligen Abſchiede deſto eifriger
fort zu dem Ende Gie ein groſſes Verlangen trug mit dem letz
ten Himmliſchen Zehrpfennige inn Heit. Abendniahl verſehen und

mit



5 Chriſturſtlicher
mit hin deſto mehr geſchickt zu werden die beygelegte Crone des

ewigen Lebens durch einen ſieghafften Streit davon zu tragen;
Solches zu genieſſen beſtimmte Gie Selbſt Jhrem Herrn Beicht
vater die Stunde um 2. Uhr am Sonntage  Invocavit:und
empfing ſolches nach vorhergehender recht Chriſtlicher Zuberei

tung und Ablegung Jhrer Beichte mit groſſer Devotiou, zu
ſonderbahrer Erbauung Derer Umſtehenden. Nach beſchehener
dieſer genauer Vereinigung und geiſtlicher Vermahlung mit Jh
rem JEſu iſt Gie in feuriger Andacht beſtandig verblieben. Gie
ſprach ohne unterlaß die ſchonſten Gebethe Lieder und Seufftzer
mit lauter Stim̃ deren viele auch denen umſtehenden ſelbſt unbe
kañt geweſen Gie aber ſolche Sich bey geſunden Tagen aus fleißi

ger Leſung der geiſtreichen Bucher bekannt gemacht hatte; Unter

vielen andern aber gebrauchte Gie folgende: HErr GOTJ
nun ſchleuß den Himmel auff  HERN GOTT
Vater im Himmel erbarm dich uber uns ERR
GO.1 Sohn der Welt Heyland erbarm dich uber
uns und ſo fort K. HERR wie lange witt du mein
ſo gar vergeſſen Tc. HERR die Angſt meines Her—
tzens iſt groß CHriſtus iſt mein Leben Ke. Chri
ſti Blut und Gerechtigkeitf. HERR JESdir leb ich R. Meinen JESUM laß ich nicht ec.
hat auch das gantze Lied Wer weiß wie nahe mir mein
Ende 2c. biß zum Ende ausgebethet. War auch die ſehr
groſſe Mattigkeit Jhr laut zu ſprechen verhinderlich ſo konte
man doch an Jhren ſtets regenden Lippen das unauffhorliche Ge

beth ihres Hertzens deutlich und dieſes erkennen daß bey allem
verſchwindenden menſchlichem Vermogen die Wurckung des Hei—
ligen Geiſtes am krafftigſten war aus deſſen ohn zweiff licher Re

gierung Gie auch Jhr Ende Sich Selbſten mit freudigen Wor
ten verrundigte und etlich mahl wieder holete: Dencket ihr
Eeute ich komme nicht auff auch: Jhr werdet ſehen ich
ſterbe: Und ferner: Jn 5. Tagen werde. ich ctod ſeyn:
welches auch nach Gottlichen willen alſo geſchehen.

Denn



Eebensauff. 13
Denn als oberwehnter anſcheinender Linderung ungeach

tet die ſtets verzehrende Mattigkeit nicht ablaſſen wolte und
man darbey aus dem Pulß auch ſonſt gewohnlichen Zeichen mehr

eine ſcheinbare als wurckliche Beſſerung ſchlieſſen muſte abſon
derlich da alle krafftigſte Medicamenta ihre Wirckung verlohren

und dahero mit hochſtem bedauren die Natur von der Kranckheit
überwunden zu ſeyn ſchiene biß zuletzt nebſt andern bedencklichẽ Um

ſtanden in der gefahrlichſten Kranckheit kein Schmertz oder ordent
liche Bewegung in Gliedern ſich ereignete ſo hat man aus ſolchen
allen zumahl aus beſagter linempfindlichkeit der Natur progno-
ſticiren muſſen es würde der ſeligſte SterbensTag der Hochwerthe
ſten Princeſſin nicht ferne ſeyn. Dieſes aber war der z. Mar-
tiĩ und Sonnabend vor Reminiſcere, an welchem nach bißher
faſt eintzig und allein geklageter groſſen Mattigkeit ſich die noch
ubrige Lebens--Kraffte mehr und mehr zu verlieren begunten;
Worbey jedoch als eine hohe der Gottlichen Barmhertzigkeit zu
danckende Gnade zu verwundern daß die Hochſeligſte Prin

ceſſin Jhren volligen Verſtand biß an Jhr letztes Ende beſtan

dig behalten Dahero Gie Dero Durchlauchtigſte Frau
Mutter noch einſten zu ſehen verlanget und als Dteſelbe
ungeachtet Dero zugeſtoſſenen ſchweren Unpaßligkeit angekom
men hat Gie Seroſelben ſo fort wegen ſchwer ankommender
Sprache die Hand gereichet und mit innerlicher hertzlicher

Dantckſagung fur alle bißhero genbſfenr Furſt-Mutterliche
Wohlthaten hochſt betrübten dAbſchied genoinmen: Desgleichen

hat Gle auch Dero auf Begehren darauff erſchienenen Herrn
Vater gethan Deroſelben die Hand gedrucket vielfaltig ge
kuſſet und Sich alſo mit kindlichem letztem Gehorſam von Se
ro Hohen Eltern beurlaubet. Die anhaltende harte Unpaß
ligkeit Derer Durchlauchtigſten Eltern nebſt dem hochſt

empfindlichein Schmertz verſtattete nicht dieſem traurigem
Zuſtande Dero Hertzegeliebteſten Princeſſin wie gern Gte
auch wolten langer behzuwohnen dahero als Hochermeldeter



14 ChriſtFurſtlicher
Herr Vater im zuruck gehen Sich in etwas zu dem Medi-
co gewendet hat Die Seligſte Demſelben mit unverwand
ten Augen und alſo zum letzten mahl auf dieſer Welt nach
geſehen auch noch letzlich mit liebreichen Worten die von Dero
Herrn Vater jetzt erwieſene vaterliche Alfection gegen die
Anweſenden geruhmet. Nach dem hat Gie etliche Dero liebſt
geweſenen Fürſtlichen Geſchwiſter mit Namen geruffen und
auch Jhnen Jhr letztes Vale hiermit gegeben. Zuletzt erwieſe
Sich Dero offt geprieſene Furſtliche Holdſeligkeit auch ge
gen die jenigen welche in Jhrer Kranckheit bey Jhr geweſen de
nen Gie insgeſamt vor Jhre Treue und Mühe gedancket auch
unter andern ſie angeredet: Jhr Eeute ich werde nicht lan
ge bey euch bleiben.

Als nun in zwiſchen der Herr Luperintendens aus der
Veſper zu Jhr geruffen wurde hat Gie unter troſtlicher Erin
nerung wie Gie mit Jhrem JES als eine Geiſtliche Braut
in dem Heiligen Abendmahl von nenen vermahlet worden wel
cher Gte auch balde zu Sich hohlen und in Himmliſcher Freude
ergetzen wurde mit demſelben in inbrunſtigem Gebethe fleißig
fortgefahren biß Gie endlich aus hertzlicher Begierde und ſehnli

chem Verlangen nach Jhrer ſeligen Aufloſung dieſe Worte laut
geſprochen: Herr Superintendens, Er ſegne mich ein.
Welches als es unter eifrigem-Gebeth Derer auff den Knien lie
genden Anweſenden geſchehen hat Gie darauff den geſproche

nen KirchenSegen mit freudiger Andacht angenommen und
nach dieſem der ſeligen Aufloſung mit Gedult und im Glauben

ſtandhafftig erwartet; Biß Gie endlich unter dem auf den
Knien fortgeſetztem andachtigem Gebeth und dem Zuruffen:
HErr JEſu dir leb ich HErr JEſu dir ſterb ich
in Jhrem Erloſer JEſu CHriſto ſanfft und ohne daß man faſt
die geringſte Bewegung verſpüren konnen gedachten 3. Martirt
Nachmittags gegen 5. Uhr ſeligſt entſchlaffen. Da denn Jhr
Herr Beichtvater welcher Jhr in dieſer Schwachheit unablaßig

beh



beygewohnet der Hochſeligſten die Augen zugedrucket und dem
lieben GOtt vor ſolche gnadige ſanffte und ſelige Aufloſung nebſt
denen Umſtehenden hertzlich gedancket. Und

Alſo hat
Sie Bulrchlauchtigſte

Wochſeligſte Princeſſin

Krinceſſin
Vanauu]  νD C

vnulungenuuſlDero beſtandiggefuhrten
ChriſtFurſtlichen

Jugend-und VBlaubens-Wandel
Mit einem recht ſeligen und ruhmwurdigen

Bo
bekronet

Und Derogantze SebensSeit
b chWuf 16. Fahr 5 glonat und 3. Vage.
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